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Die geläufige Übersetzung der polnischen Begriffe poniemiecki oder auch, 
weniger häufig, pożydowski als „ehemals deutsch” bzw. „ehemals jüdisch” 
gibt nicht den tatsächlichen Bedeutungsumfang dessen wieder, was damit 
gemeint ist und immer bei ihrem Gebrauch mitschwingt. Bezeichnet wird 
damit das im Krieg meist herrenlos gewordene Gut der in aller Hast geflo-
henen Deutschen oder ermordeten Juden, das man sich problemlos aneig-
nen konnte bzw. durfte. Es handelt sich um von ihnen verlassene Häuser, 
Fabriken, Kirchen und Friedhöfe, aber auch um ihre Möbel, Küchengeräte 
und Bilder. Gleichzeitig führen uns die Begriffe zu dem seit einigen Jahren 
wachsenden Interesse in Polen an der Geschichte der 1945 angeschlosse-
nen Gebiete im Westen, die vorher zum Deutschen Reich gehörten.  
Die kommunistische Partei erklärte einst die Inbesitznahme der sogenann-
ten „wiedergewonnenen Gebiete“ zur patriotischen Pflicht für alle Polen und 
versuchte krampfhaft an die frühmittelalterliche Herrschaft der Piasten an-
zuknüpfen. Dabei wurde freilich bewußt kaschiert, daß viele der „Repatrian-
ten“ von den Sowjets vertriebene Polen aus den ehemaligen polnischen 
Ostgebieten waren. Diese hofften indessen anfangs wie die vertriebenen 
Deutschen nur, möglichst bald wieder in ihre Heimat zurückkehren zu kön-
nen und interessierten sich wenig für die Piasten, da ihnen die Jagiellonen 
näher standen. Man war also nicht bereit, das fremde Land wirklich in Besitz 
nehmen, und daran änderte selbst das von der Partei eifrig lancierte Bild 



von Polens „Wilden Westen“1 wenig. Der Vergleich mit der Kolonisierung 
Nordamerikas hinkte ganz offenkundig. 
Inzwischen haben die Polen jedoch längst in diesen Gebieten Fuß gefaßt, 
und die dort bereits geborene Generation beginnt sich intensiver mit der 
Geschichte ihrer Heimat auseinanderzusetzen, über die lange Zeit ge-
schwiegen wurde. Begünstigt wurde diese Identitätssuche natürlich durch 
den politischen Umbruch 1989, der auch alte historische Tabus aufbrach. 
Zur Generation der ihre Umgebung genauer Erkundenden gehört die im 
heutigen Legnica (Liegnitz) geborene freiberufliche Autorin, Übersetzerin 
und Lehrbeauftragte Karolina Kuszyk, die ihre eigenen Erfahrungen und 
Nachforschungen in dem vorliegenden Buch2 niederschrieb. Die 2019 zu-
nächst unter dem Titel Poniemieckie [Ehemals Deutsches] auf Polnisch 
erschienene Fassung löste bei ihren Landsleuten lebhafte Diskussionen 
über den richtigen Umgang mit dem ungeliebten deutschen Erbe aus. 
Die Hinterlassenschaften der Deutschen nach ihrer Flucht und der Umgang 
mit ihnen werden in den Kapiteln: 1 Häuser, 2 Plündern, 3 Möbel, 4 Dinge, 5 
Schätze und Geheimnisse und 6 Friedhöfe vorgestellt und auf sensible 
Weise beschrieben. Mit dem 7. Kapitel Liegnitz, über ihre Heimatstadt, 
schließt Kuszyk ab. Schon im Haus ihrer Großeltern im westpolnischen 
Legnica, begegnete die Autorin ständig Relikten der deutschen Vorbesitzer, 
über deren Herkunft nicht gesprochen wurde. Daher haftete den hinterlas-
senen Möbeln und vielen Dingen des Alltags für sie etwas Geheimnisvolles 
an und erweckte deshalb die kindliche Neugier.  
Der Umgang mit den deutschen Hinterlassenschaften erlebte in Polen ver-
schiedene "Moden". Anfangs waren sie nur vom Feind zurückgelassene 
Gegenstände, die man notgedrungen benutzte, aber auch beliebig zerstö-
ren und plündern konnte. Dann waren sie nur noch Krempel, und erst in den 
1990er Jahren erfaßte sie dann die vintage vogue und machte sie zu be-
gehrten Objekten. 
Vor dem Leser breitet die Autorin ein buntes Kaleidoskop von Eindrücken 
aus, die aus vielfältigen Quellen zusammengetragen wurden. Oft gibt sie die 
vor Ort geführten Gespräche in extenso wieder, was den dokumentarischen 
Wert ihrer Aufzeichnungen steigert und zur Lebendigkeit der Schilderung 
beiträgt. Zudem stützt sie sich auf Archivmaterial, Tagebücher, Memoiren, 
Zeitungsartikel und auch auf Belletristik zum Thema. Selbst wenn die Auto-
rin, wie sie selbst sagt, keinen wissenschaftlichen Anspruch mit ihrem Buch 
erhebt, ist es sehr informativ und ein wichtiges Zeitzeugnis, das einen tiefen 
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Einblick in ein überaus schwieriges Kapitel der gemeinsamen deutsch-
polnischen Geschichte vermittelt. Erstaunlich ist, wie verständnisvoll und 
manchmal sogar fast freundschaftlich die nicht seltenen Begegnungen zwi-
schen alten und neuen Besitzern verlaufen, die sich von alten Klischees be-
freit haben. 
Die treffliche Übersetzung trägt fraglos dazu bei, die literarischen Qualitäten 
der Vorlage adäquat umzusetzen. Mit dem anschaulich und emotional ge-
schriebenen Buch wird eine Lücke geschlossen, und die bei uns vorherr-
schende Sicht der Heimatvertriebenen erhält eine gut recherchierte, sehr 
lesenswerte Ergänzung. 
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